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Beantwortung der Kleinen Anfrage Nr. 2017/1 von Einwohnerrat Arnold Isliker
betreffend
Sanierung der Schiesswälle auf Gemeindegebiet

Sehr geehrter Herr Einwohnerratspräsident

Sehr geehrte Damen und Herren Einwohnerräte

Kugelfänge weisen nach Jahren und Jahrzehnten des Betriebs regelmässig einen hohen Gehalt vor

allem an Blei, aber auch an Kupfer und Antimon auf. Liegt der Kugelfang in einem Grundwasserge-

biet, wäre eine Sanierung bis Ende 2012 angezeigt gewesen. Dies trifft auf die Neuhauser Schiess-

anlagen nicht zu, da diese nicht in Grundwasserschutzzonen liegen. Dennoch muss geprüft werden,

welche in Neuhausen am Rheinfall aktuell oder früher benutzten Schiessanlagen aufgrund des über-

geordneten Rechts saniert werden müssen. Der Bund gibt hierfür nach Art. 32e Abs. 3 lit. c Ziff. 2

des Bundesgesetzes über den Umweltschutz vom 7. Oktober 1983 (USG; SR 814.01) Beiträge,

sofern künftig keine Abfälle mehr entstehen. Das vom Bund empfohlene Vorgehen ist in der Mittei-

lung des Bundesamts für Umwelt, VASA-Abgeltungen bei Schiessanlagen, 2. Auflage, Bern 2016,

umschrieben. Danach beteiligt sich der Bund mit Fr. 8'ÜOO.- pro Scheibe bei einer 300 m-Schiess-

anläge respektive mit 40 % der abgeltungsberechtigten Kosten. Bedingung ist aber, dass künftig ein

Kugelfang verwendet wird, der keine Kontamination mehrzulässt.

Zu den einzelnen Fragen:

Frage 1:

Wie hoch schätzt der Gemeinderat die Kosten für die Sanierung und liegen eventuell Offerten vor?

Der Gemeinderat hat das Baureferat ermächtigt, einen Auftrag für die Sanierungsplanung zu verge-

ben. Das Baureferat hat die unter anderem in Schaffhausen vertretene Magma AG beauftragt. Ge-

stützt auf den Sanierungsplan, der bis Ende Mai 2017 vorliegen sollte, wird sich ergeben, welche

Schiessanlagen überhaupt zu sanieren sind und mit welchem Aufwand dies verbunden sein wird.



Voraussichtlich zu sanieren sein wird die Schiessanlage Langriet. Ob auch die in einem Waldgebiet

liegende ehemalige Schiessanlage oberhalb der Schulanlage Gemeindewiesen saniert werden

muss, ist noch offen. Das Gleiche gilt für die noch in Gebrauch stehende Schiessanlage beim Aaz-

heimerhof, wobei dort die Eigentumsverhältnisse zu beachten sind (vgl. dazu Frage 5).

Die Sanierungskosten stehen noch nicht fest. Für die neuen Kugelfänge derSchiessanlage Langriet

(25, 50 und 300 m) ist gemäss bereits vorliegenden Offerten mit Kosten von Fr. 130'QOO.- zu rech-

nen.

Frage 2:

Da der Schiessbetrieb zu einem Teil durch das Obligatorium Kosten verursacht, frage ich an, wie

hoch der Kostenanteil Kanton/Bund ist?

Der Bund leistet gemäss der eingangs erwähnten VASA-Abgeltungen einen Beitrag. Die Kosten

werden nach dem Verursacherprinzip auf die beteiligten Verursacher verteilt. Die Gemeinde als

Standorteigentümerin ist als sogenannte «Zustandsstörerin» beteiligt, die Schützenvereine als «Ver-

haltensstörer». Es ist zudem zu prüfen, ob andere «Verhaltensstörer» mitbeteiligt waren, wobei ins-

besondere die Armee sowie industrielle, insbesondere möglicherweise der SIG, oder private Nut-

zungen zu prüfen sind. Das kantonale Recht sieht vor, dass der Kanton die sogenannten «Ausfall-

kosten», also jene Kostenanteile der nicht oder nicht mehr zahlungsfähigen Verursacher zu über-

nehmen hat. In der Regel sind die Schützenvereine nicht in der Lage, ihre Kostenanteile zu über-

nehmen, so dass diese der Kanton zu tragen hat. Gemäss Rechtsprechung des Bundesgerichts

(BGer 1C_223/2015 vom 23. März 2016 i.S. Schiessanlage Hüntwangen) haben die Kantone res-

pektive die Gemeinden die Kosten zu tragen, die auf die obligatorischen Schiessübungen zurückzu-

führen sind.

Frage 3:

Wie lange wird der Schiessbetrieb im Langriet noch aufrechterhalten? Und muss eventuell noch mit

einem Lärm-Sanierungspaket gerechnet werden?

Die Gemeinde ist verpflichtet, einen 300 m-Schiessstand anzubieten, solange das Schiessobliga-

torium gilt. Alternativ kann die Gemeinde versuchen, sich bei einer anderen Schiessanlage einzu-

kaufen oder einzumieten. Die Neuhauser Schiessvereine haben bis anhin Wert darauf gelegt, in

Neuhausen am Rheinfall schiessen zu können.

Ob eine Lärmsanierung erforderlich ist, hängt von der Intensität des Schiessbetriebs ab. Die letzte

lärmtechnische Beurteilung erfolgte 2002. Aufgrund der damaligen Nutzungsdaten und Uberbau-

ungssituation ergab sich kein Handlungsbedarf. Ob sich aufgrund der inzwischen näher herange-

rückten Wohnnützung eine Änderung ergeben hat, lässt sich ohne weitergehende Analysen nicht

beurteilen. Eine allfällige lärmtechnische Sanierung wäre aber ohnehin völlig unabhängig von einer

altlastentechnischen Sanierung: lärmtechnische Sanierungen erfolgen am Schützenhaus, altlasten-

technische Sanierungen am Kugelfang. Bevor eine Lärmsanierung eingeleitet wird, muss aber er-

neut geprüft werden, ob der Schiessbetrieb in eine andere Gemeinde verlegt werden kann.
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Frage 4:

Könnte allenfalls eine Teilsanierung des alten Schiessstandes Gemeindewiesen vorgezogen wer-

den?

Dies wird der Sanierungsplan aufzeigen.

Frage 5:

Ist es Aufgabe der Gemeinde, die Sanierung des Combat-Schiessplatzes, welcher alleine durch

Polizei und Grenzwacht benutzt wird, zu sameren und sich an den Kosten zu beteiligen.

Gemäss Vorgaben des Umweltrechts ist zwischen Realleistungs- und Kostentragungspflicht zu un-

terscheiden. Die Realleistungspflicht, d.h. die Pflicht zur Durchführung der Sanierung und Bevor-

schussung der Kosten, trifft in der Regel den Grundeigentümer als Zustandsstörer. Die im Rahmen

der Sanierung angefallen Kosten werden anschliessend gestützt auf Art. 32d USG auf die Verursa-

eher überbunden (Kostentragungspflicht). Die betroffene Parzelle steht im Alleineigentum der Ein-

wohnergemeinde Schaffhausen. Damit dürfte die Gemeinde Neuhausen am Rheinfall, die nicht Zu-

standsstörerin ist, von dieser Sanierung nicht betroffen sein.

Mit bestem Dank für Ihre Kenntnisnahme und freundlichen Grüssen

NAMENS DES GEMEINDERATES
NEUHAUSEN AM RHEINFALL

Dr. Stephan Rawyl
Gemeindepräsident
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